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Re24h Rei + Ren + Reiv (11)

NP24h BP24h - Re24h NPSA-SU - Rei (12)

Die nach 2.5.2. erhaltenen Werte werden als "gemessene" Tagesbruttoproduktion (7),
Tagesrespiration (8), Tagesnettoproduktion (9) bzw. als "gemessene" Bruttoproduktion

in 24 Stunden (10), Respiration in 24 Stunden (11) und Nettoproduktion in
24 Stunden (12) bezeichnet.

Die Beschränkung auf nur drei Expositionsperioden zur Ermittlung der "gemessenen"

PP und auf die wichtigsten produktionsbestimmenden Faktoren stellt einen

Kompromiss dar zwischen den wünschbaren Messungen in Form von wenigstündigen,
aufsummierten Kurzzeitexperimenten über mindestens 24 Stunden mit möglichst
vielen, mehrmals täglich erfassten und für die PP entscheidenden Zusatzparametern
einerseits und dem mit den vorhandenen Mitteln realisierbaren Aufwand andererseits.

3. DER BIELERSEE

Der stark windexponierte Bielersee (Abb. 1/Tab. 2) liegt am Südfuss des Juras im
Schweizerischen Mittelland. Die St. Petersinsel unterteilt den See in die zwei kleineren
Teilbecken von Neuenstadt und Lüscherz und in das Hauptbecken von Tüscherz. Die
ursprünglichen natürlichen Zuflüsse sind die Schüss und der Twannbach aus dem Jura,
sowie die Zihl aus dem Neuenburgersee. Anlässlich der 1. Juragewässerkorrektion
(JGK) wurde im Jahre 1878 die Aare, die vormals direkt von Aarberg nach Büren floss,
durch den Aare-Hagneck-Kanal in den See eingeleitet, wodurch die Menge des Zuflusswassers

von rund 50 auf 240m3/s [9] erhöht wurde. Heute gelangen nach Santschi

Tabelle 2: Charakteristische Daten des Bielersees

Table 2: Characteristics of Lake Biel

Geographische Lage 47°05'N / 7°10'E
Mittlerer Pegel 429 m ü. M.
Oberfläche 39,3 km2
Uferlänge 46,8 km
Volumen 1,2 km3
Maximale Länge 15 km
Maximale Breite 4 km
Mittlere Breite 2,6 km
Maximale Tiefe 74 m
Mittlere Tiefe 30 m
Einzugsgebiet 8305 km2
Einwohner im Einzugsgebiet ca. 1 Mio.
Mittlere Abflussmenge (1904-1980) 240 m3/s
Theoretische mittlere Wassererneuerungszeit ca. 60 Tage
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Abb. 1 : Der Bielersee mit seinen Zuflüssen, dem Abfluss und der Probestelle

Fig. 1: Lake Biel with its tributaries, the outlet and the sampling station

[65] im langjährigen (1904 bis 1975) Mittel 76,5% (185 m3/s) des Zuflusswassers
durch den Aare-Hagneck-Kanal, 21,0% (50 m3 /s) durch den Zihlkanal und 2,5%
(5,7 m3/s) durch die Schüss in den See. Den Hauptabfluss bildet seit 1878 der Nidau-
Büren-Kanal, wodurch der ursprüngliche Ausfluss, die Zihl bei Biel, ihre Bedeutung
verlor. Die 1. JGK bewirkte eine Absenkung des mittleren Jahrespegels um 2 bis
3 Meter [47]. Das Einzugsgebiet wurde von 3165 km2 auf 8305 km2 vergrössert und
umfasst heute 21 % der Gesamtfläche der Schweiz mit 15 % der schweizerischen

Wohnbevölkerung. Neben einer Verkürzung der theoretischen mittleren
Wassererneuerungszeit von rund 250 auf 60 Tage hatte die Vergrösserung des Einzugsgebietes
auch eine ausserordentliche Erhöhung der zivilisatorischen Belastung des Bielersees zur
Folge. So gelangten 1973/74 nach Santschi und Schindler [66] pro Jahr rund 1000 t
Phosphor (davon 5911 P04-P) und rund 6000 t Nitratstickstoff in den See, was eine

Flächenbelastung von 25 g Pges./m2 a bzw. 153 g N03-N/m2 a bewirkte [87]. Konnte
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der Bielersee im ersten Drittel dieses Jahrhunderts noch als oligotroph bezeichnet

werden [41/47/72], so veränderte er sich in den nachfolgenden Jahrzehnten rasch über

den mesotrophen [47/54] zum heutigen eutrophen Zustand [13/54/58/63/65/77/87].
Es ist wohl vor allem der im Vergleich zu anderen Schweizerseen überaus kurzen

Verweilzeit des Wassers und der durch die überdurchschnittlich hohe Windaktivität in
dieser Region bedingten vollständigen Durchmischung während der Zeit der Zirkulation

zu verdanken, dass der trophische Zustand des Sees trotz der sehr hohen

Nährstoffbelastung nicht gravierender ausfällt [87].

4. ERGEBNISSE UND DISKUSSION

4.1. Thermik

Der Bielersee ist monomiktisch-holomiktisch und nur ausnahmsweise dimiktisch, da

er nur selten teilweise oder ganz zufriert. Letztmals war er im Februar 1972 in den

Seebecken von Lüscherz und Neuenstadt [13] und im Januar/Februar 1963 auf der

ganzen Oberfläche eisbedeckt.
Im Winter 1974/75 fiel die Temperatur des zirkulierenden Wassers nie unter 5° C,

so dass keine Stagnation eintrat. Im Winter 1975/76 kam es dagegen im Februar mit
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Abb. 2: Bielersee: Isothermen (°C)

Fig. 2: Lake Biel: Isotherms (°C)
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